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Bericht des HHfsfonds für die Schweizerische V oge1warte 
Sempach für das Jahr 1934. 

Im Folgenden soll Bel1icht und Rechnung abg,elegt werden über die 
Tätigkeit, die der Hilfsfonds für die SchweineJ.1ische Vogelwarte Sempach 
im J ahl1e 1934 'entfaltet hat. Diese bestand, gemäss den Grundsätzen, 
die seinerzeit im Stiftungsstatut fest~elegt wOTden sind, vor allem in 
der direkten U n t er s t ü t z u n gun s le r e r S c h w e i zer i s c h ,e n 
V 0 g ,e 1 war t e. 

Am 4. Juni 1934 ist die Warte in der Person des Herrn Alfred 
S c h:i f f e r l,i unerwartet rasch ihres Leiters beraubt worden und 
gleichZleritig verLor mit ihm der vor kurzem konstituiert,e Stiftungsrat 
des Hilfsfonds dasjenige seiner MitgLieder, das dazu berufen gewesen 
wäre, sich am künftigen Ausbau unserer jungen Institution besonders 
intensiv und sachkundig zu beteiligen. Ein traglisches Schicksal hat es 
g,ewoLlt, daSis uns Herr Schifferli gerade zu einer Zleüt verlassen musste, 
als die ersten materiellen Beiträge des Hilfsfonds der Warte 2UZU­

Hiessen begannen . Einig,e Tage vorher war ihr ein Sonderkredit von 
Fr. 1000.- bewilligt worden und <im Schilfgürtel bei Sempach wurde 
eben noch an der grossen Fangreuse gearbeitet, die schon län~erle Zeit 
auf der Wunschliste stand und deren wohldurchdachte P~äne Herr 
SchifferIi bis ,in alle Einzelheiten entworfen hatte. So befand slich der 
Hilfsfonds plötzlich vor einer neuen Situation und wenn er es sich von 
vorn herein zum Ziel ~esetzt hatte, der Vogelwarte nicht nur eine 
materielle, sondern auch leine morailische Stütze zu sein, sol musst'e ihm 
gerade diese letztere Aufgabe um verflossenen Jahr noch dr:ingender 
am Herzen litgen, als dies anlässlich der Gründung unSierer Stiftung 
überhaupt vorauszusehen war. Hoffen wir, dass der Sohn des Ver­
storbenen, Herr A. Schifferli jun., der von der «Ala» vorläufig für 
ein Jahr mit der Leitung der Warte betraut worden ist, ,seine Probe 
gut bestehen und im Jahre 1935 defrilJitiv die Aufgabe Sleines Vaters 
übernehmen und weiterführen wird. Schon mehrmals haben wir uns 
überzJeugen können, dass im Jungen das Vorbild seines unermüdlichen 
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v Oifgäng,el1s, das er dn seiner Jugendzeit stets vor Augen haben durfte, 
wei'tedebt und dass rer vom Feuer derselben Beg;eisterung beseelt Wlird. 
So darf denn eUres es Trauerjahr also doch mit eintr trostreichen Aus­
sicht auf die weitel1e Zukunft unserer Vogelwarte schUessen. 

Der Hilfsfonds verfolgt nun aber bekanntlich nicht nur das Ziel, 
Mittel zum Betrieb der Vogelwarte bereitzustellen, sondern er möchte 
auch eHe F ö r d ,e run g so n s tIi ger w ,e r t voll t' r 0 r n it ho­
logtischer Einzrel- oder Kollektivunternehmungen 
in d ,e r Sc h w e i z nach Möglich),jeit an die Hand nehmen. Dem­
gemäss wurden, wie aus nachfolgender Rechnung ellsichtlrich rist, im 
v,erflossenen Jahr dnei weitere grössere Kredite bewtililigt. 

Kr e d li t a n Her r n D r. N 0 11, zur Dur c h f ü h run g 
o r n i t hol 0 gis c her S t u d den a m U n t er s le e. Nachdem Herr 
Dr. NoU das am Unfellsee gelegene Wollmatinger Ried nun schon 
während vielen Jahren immer wilec1er zum Beobachtungsgebiet gewählt 
und also bereits ,ein reiches Tatsachenmateria[1 über das dortige Vog;el­
leben zusammengetragen hatte, hegte er den Wunsch, abschliessend 
seine Resultat,e dn einer zusammenfassenden Arbeit niederzulegen. 
Hiezu fehlten ihm aber noch eine Reihe von Daten, die er nun im 
Verlauf einer Saison zu sammeln beabsichtigte. Die zur Verfügung 
g;estellte Summe sollte ihm ermöglichen, in seiner l-redzeit und in den 
ferien dem Untersee regellmässig Besuche abzustatten, um den obigen 
Plan durchzuführen. Der Zufall wollte res nun, dass das Ri,ed tim früh­
Iing 1934 ganz aussergewöhniliche Trockenheit, d. h, ganz abnorme, 
teilweise prohibitrive Brutbeclingungen aufwies. Aus diesem Grunde 
wurden die Beobachtungen von Dr. Noll dn ganz unerwartete, neue 
Bahnen gelenkt; es mUJsste von der Erledigung des ursprünglichen 
Programmes abgesehen und dafür das Jnveressante Studium der Ein­
wirkung dieser ungewohnten MiLireuVierhäItnisse auf die Brutvögel 
nach Möglich),jeit gepflegt wel1den. 

K red ti t a n Her r n s t u d. zooI.M. S c h war z zur 
Durchführung einer regdmässigen Nistkarsten­
kontrolle mit Berdngung dn einrer Parkanlage bei 
Ba seI. Der Sinn dieser Veranstaltung war, durch Beobachtung und 
besonders durch Alt- und Jungvogelberingung den Brutvogelbestand 
eines deutlich begrenzten Parkg6biret.es möglrichst genau frestzusMlen 
und durch Wtiederholungdrieser Tätigkeit im Verlauf von mehreren 
aufeinanderfolgenden Jahren limmer wieder lJIeu zu kontrollieren. Auch 
d~e Frühlings- und Herbstzugsphänomene hoffte man daselbst näher 
untersuchen zu können. Krankheit, techJJjische Schwierigkeiten u. a. m, 
haben die Arberit dieses rersten Jahres etwas beeinträchtigt, jedoch ist 
zu hoffen, dass sie später erfolgreicher und intensiver weitergeführt 
werden könne. 
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Finanzilerung des Unternehmens zur Erfor­
s c h 11 n g d ,e s V 0 g e;} zug s i n den Alp e n. Diese interes­
sante, zum ersten Mal noch von Herrn Schifferli seI. in Angrm 
genommene Aufgabe, ist im vergangenen Her:bst auf grösser,er Basis 
weitergeführt w011den. Der Hlmsfonds war während der ArbeitSZieit im 
Urserntal durch den Präsidenten des Stiftungsrat:es vertreten, dem 
verschiedene organisatovische Aufgaben, sow:i:e der Verkehr mit den 
Behörden zufielI. Der Folnds übernahm ausserdem die Anschaffung ver­
schiedener Fanggeräte und richtete an die Gruppenführer und 4 T,eil­
nehmer Vergütungen an diile Reise- und Aufenthaltskosten aus; dadurch 
konnte verschiedenen wertvollen Hilfskräften die Beterrligung ,ermöglicht 
werden. Die KOIl1ektivarbeH in Realp eTWÜes slich in jeder Beziehung 
als besonders fruchtbringend; 'ein sorgfältig vorben~liteter Arbeitsplan 
und die uneigennützige und begeisterte Cooperation aller Teilnehmer 
haben eine reiche Ernte schöner Resultat1e gezeigt. Hervorzuheben 
ist vor allem auch das persönliche und pädagogische Moment. Di,e 
schweizerischen Ornithologen fanden hier Gelegenheit, sich kennen­
zulernen und ihre Erfahrungen gegenseLitig auszutauschen und anzu­
wenden; weniger gesch11llte Beringer 'erhielten manch wertvolle Anre­
gung. Im Herbst 1935 soll die Tätliigkeit ,im Urserntal plangemäss 
wieder aufgenommen wel'den (siehe Aufruf S. 140). 

Ueber die drei genannten wissenschaftLichen Unternehmungen sind 
von den Herren Dr. Noll, Schwarz und Dr. Masavey Berichte verfasst 
worden, welche diesem ] ahl1esbevicht des Hilfsfonds bedgegeben sind. 
Wir möchten nicht versäumen, diiesen Herren für ihre aufopfernde 
Tätigkeit unseve volle Anerkiennung und unsern herzlichsten Dank 
auszuspl1echen. 

Das S t i f tun g sv e r m ö gen konnte im verflossenen ] ahr um 
die stattliche Summe von Fr. 12,608.80 geäufnet werden; dies vor aHem 
dank einer grösseren Zuwendung von privater Seite. Ausserdem aber 
durch Werbeartikel und Vorträge. AUe, die sich dabed dn uneigennüt­
ziger Weise um uns1ere Sache verdient gemacht haben, mögen den 
wärmsten Dank entgegennehmen. Auch in der Folgezeit wird der 
Hilfsfonds und das Gedeihen seiner Bestrebungen :in hervorragendem 
Masse von der Freigebigkleit unserer Bevölk!erung abhängig sein., 
Wir richten deshalb einen dl1ingenden Appell an alle, die unsere Arbedt 
mit Interesse oder Wohl wallen verfoligen und bitten sie, v,ersichert zu 
sein, dass für uns auch die k1einst,e Gabe nicht nur eine flinanzJlelle för­
derung bedeutet, sondern auch eine moraLische Aufmunterung, trotz 
allen Schwlierdgkeiten die vorgestleckten Ziele mit voller Energi1e weiter 
zu verfolgen. (Einzahlungen können jederzeit erfolgen an: HiJf,sfonds 
für die Schweizerische Vogelwarte Sempach, BASEL, Postscheckkonto 
V 4390). 
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Remnungsabsmluss pro 1934. 
Auslagen und bewilligte Kredite, 

SonderkJ1edit für die Vogelwarte . . . . . . . 
Beitrag an die periodische Beschäftigung einer Bürohilfe 

an der V ogelwarbe ........ . 
Erstellung einer grossen permanenten Fangreuse 
Kredit Dr. NoLl . . . . 
Kredit stud. ZÜlO1. 1'1'1. Schwarz . . . . 
EinanZliterung des Realper Unternehmens 
Pressepropaganda ......... . 
Anlage eines DiaposiNv- und Pho!toarchivs zu wissen­

schaftlichen und propagandistischen Zwecken . . 
Diverse Auslagen (Gründungskosten, POlstscheckkonto, 

Verwaltung usw. . . . . . . . . . . 
Total der Auslagen pro 1934 

Vermögen und Aeufnung desselben. 
Vermögen am 1. Januar 1934 
Verzinsung desselben a 3 % . ., ..... 
Aeufnung desselben durch Werbeaf'tiikel und -vorträge. 
Gabe von privater Seite ......... . 

T otaJl des VIermögens zu Beginn des Jahres 1935 nach 

Fr. 1,000.-

» 80.-
» 551.50 
}) 800.-
» 150.-
» 945.90 
» 160.-

» 123.50 

» 136.40 

Fr. 3,947.30 

Fr. 12,000.-
» 338.40 
» 2,208.80 
» 10,400.-

Fr. 24,947.20 

Abzug obiger Auslagen . Fr. 20,999.90 
(Stand des Postscheckkontos Fr. 127.20) 

Namens des StiHungsrates des HiUsfonds 
Der Präslident: Dr. Rud. Geigy-Racine. 

Berimt über die ornithologismen Unters~mungen 
am Untersee 1934. 
Von Dr. H. N oll, Basel. 

Der Hifsfonds für die schweiz. Vogelwarte Sempach wollte mir 
>in vel~dankenswerter Weise im J ahl'e 1934 dlie Möglichkleü geben, meine 
ornithologischen Studien am Untersee zu einem gewissen Abschluss zu 
bringen, ändern namentlich der Verlauf der Besiedlung des Gebietes durch 
die Vögel im Jahresverlauf nochmals mögLichst lückenlos beobachtet 
wel'den solltte und die Angaben über die Bio'logie mancher Arten, wie 
Kolbenente und Flusseeschwalbe vervollständigt und durch photogra­
phische Aufnahmen belegt werden sol[iten. Ferner waren Beobachtungen 
und V,ersuche über die Ortstreue der Rohrsänger in Ausslicht genom· 
men und ebenso über Wachs1tum und Gewichtszunahme von Junge 
vögeln während der EntwicklungsZleit vom Ei zum flüggen Vogel. 
Auch dem Pro!blem des Nachlegens bei Wegnahme der Elier bei Wasser­
huhn und Haubentaucher wollten wir unseJ1e Aufmerksamkp.it widmen. 
Der Stiftungsrat des Hilfsfonds stellte mir für die Studien Fr. 800.-


